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wurde dıe ange andauernde, völlige Ablehnung des TIe- mende iıdeologısche ähe des natıonalen und des strengreligö-
densprozesses Urc den und dıe kleineren rechten SCM Lagers zeıgte sıch schon während der Amtszeıt Rabıns
DZW relıg1ösen Parteıen e hre Wählerklientel In der 1S- DIe Labıilhität 1mM en (Jsten hat jedenfalls aufgrun des
raelısch-arabischen Bevölkerung In keıner Weiıise geschätzt. ıraelıschen Wahlausgangs wıeder ZUSCHOIMMMECN., Langfristige
Per W arl das machtpolıtisc entscheıdende rgebnıs Prognosen sınd er kaum möglıch Am wahrscheimlich-
der nessetwahl der Verlust der SperrmajJorität VO.  - 617 S Ssten ist dıie ormale Fortsetzung der Nahost-Verhandlungen,
Z über dıe das In mıt dem arabıschen ager ohne daß aber In der C wesentlıiche Fortschritte erzielt
In der letzen Knesset verfügte. In den VELBANSCHCH vier Yan- werden. 16 auszuschlıeßen Ist aber auch, daß Gx eiıner

erneulten Eskalatıon kommt / um einen könnte CS In denICcCH WarTr er eıne Reglerungsbildung den ıllen der
Arbeıtsparte1 polıtısch nıcht möglıch Der strategische Ver- Palästinensergebieten eıner sozlalen Explosıion, eiıner
ust noch deutlicher AUS, WENN bedacht WITd: DIe zweıten „Intiıfada“, kommen. DIe o710-ökonomische Lage
andatszahlen des Iınken Lagers für 1996 enthalten auch In der West Bank un 1m (jazastreıfen ist nach WIE VOTI mMI1IsSe-
vier Knessetsıtze., dıe auf den „Dritten Weg“ entfallen SINd. ra ufgrun der langen Abrıegelung der Gebilete hat S1e
Hıerbel andelt CS sıch dıe Parte1l sıcherheıtspolıtischer sıch weılter verschärftft. Netanjahu ündıgte ZW al d  ®
Falken, dıe sıch 1m Streıt über dıe Golanfrage während des daß GL dıe Absperrung der Autonomiegebiete Ockern

möchte und eınen fIreien Waren- und Personenverkehr 1mMVCI  NCN Jahres VON der Arbeıtsparteı abgespaltet ha-
ben ach relatıv problemlosen Koalıtıonsverhandlungen ist „Land Israel“ wünscht. Angesichts der wıeder wachsenden
dıe Parte1 der Regjerung Netanjahu beigetreten. polıtıschen Hoffnungslosigkeıt könnten aber eichte Verbes-
ufgrun der Mehrheıitsverhältnıisse s  O  elang Netanjahu nıcht mehr ausreichen DZW spat kommen. /Z/um
eiıne der sScChnellsten Regierungsbildungen In der israelıschen Auslöser für möglıche palästinensische Proteste könnten dıe
Parlamentsgeschichte. DIe offnungen, dıe mıt den Grundge- VOIl der israelıschen Regierung geplanten Bauvorhaben In
setzänderungen verbunden en sıch Insoweıt tfüllt den besetzten Gebleten werden.
Allerdings 1J1elten sıch gerade dıe relıg1ösen Partejen mıt ıhren /Zum anderen könnten versprengte Hamas-Aktıvısten oder
relıg10nspolıtıschen Forderungen stärker zurück, als CN Hızbullah-Kämpfer erneut spektakuläre Anschläge 7Z1-

vile jJjele ın Israel oder israelısche Soldaten 1mM Südlıbanon1988 be]1l einer ähnlıchen usgangslage der Fall WAaäarlL. Wichtiger
Wäal für S1Ee der Zugriff auf bestimmte Mınısterien und den da- verüben. Da ein besonderer Schwerpunkt In NetanJjahus
mıt verbundenen Budgetmuitteln, dıe für hre Wählerkhentel Wahlkampf Sse1n Versprechen Wal, „Frıeden mıt Siıcherheit“
von ernhneDlıcher ökonomischer Bedeutung SINd. schaffen, könnten erfolgreiche Terroranschläge den
Langfristig bedenklıch ist dıe zunehmende Amalgamierung des israelıschen Regilerungschef massıven Handlungs-
religiösen Un des nationalen Lagers. Der Besıtz des Westjor- W sefzen Israelısche Gegenschläge und Vergeltungs-
danlandes wırd den nıcht NUL, WIE bısher, VON den säkularen maßnahmen könnten dann, WIEe 1m VC  l  NC prıl 1mM
Natıionalısten und den modern-orthodoxen Natıonalrelig1ösen Südlıbanon, eskaheren. Der Wıedereinmarsch israelıscher
iıdeologisch uberho sondern zunehmend auch VOoO den Iruppen oder israelısche Kommandounternehmen In den
strengrelıg1ösen („charedischen‘“‘) Grupplierungen, dıe hısto- palästinensischen Autonomiegebıieten würden aber den
risch dıesen Fragen eher desinteressiert DIe zuneh- Nahost-Friedensprozess völlıg ZAUE rlıegen bringen

Arıbert Ziegler

“r Einheıt (jestalt geben  66
Eın espräc mıt Konrad Raıser. dem (Generalsekretär des ORK  N

BeLl seiner Achten Vollversammlung T998 In Harare ırd der Okumenische Rat der Kır-
chen zugleic sein SOjähriges Jubiläum begehen In Vorbereitung darauf hat sıch der Rat
In einen umfassenden Reflexionsprozef über en Selhstverständnıs und die spezifische
Aufgabe des ORK innerhalbh der ökumenischen ewegung begeben Darüber sprachen
WIr mut ÖOÖRK-Generalsekretär Konrad Raıser. Die Fragen tellte Alexander Foitzik.

Herr Dr Raıser, der Okumenische Rat der Kırchen be- Raıser: Der Okumenische Rat ist VO 147 Kırchen gegründet
findet sıch mıtten In den Vorbereıtungen auft se1ıne worden, dıe ın ihrer überwältigenden enrza AUS Europa
Vollversammlung, mıt der CI zugle1ic Ssein 5Qjährıges In und Nordamerıka kamen. Unter den Gründungsmitghedern
bıläum begehen wIird. Welches sSınd dıe markantesten Verän- überwogen mıt oroßer enrneır dıe protestantıschen Kırchen.
derungen, vergleicht 111a den OR  R In der Gründungsphase 11UT wenıge orthodoxe Kırchen eifanden sıch darunter. Be-
mıt selner heutigen Gestalt? sonders CS fast ausschheßlic hıstorische Kırchen, also
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olche mıt eiıner alten christlıchen Iradıtlon. Heute Ist der KRat elche konkreten Modelle und Vorbilder eiıner sol-
Tast reımal oTOB, dıe eNnrza seıner Mıtgliedskırchen De- chen Miıtgliedschaft bıeten sıch hlıer an?
findet sıch In der suüdlıchen Hemisphäre. Sämtlıche orthodoxe
Kırchen, dıe östlıchen und dıe orıentalıschen, Ssınd Miıtglieder, Raıser: 7 wischen den Kırchen der reformatorıschen Tadı-

t1ıon In Europa Methodıisten, Waldenser eingeschlossenebenso WIE eiıne wachsende Zahl VO Pfingstkırchen und den
besteht heute faktısche, beziehungsweıse ausdrücklıich C1-

sogenannten afrıkanısch-unabhängigen Kırchen
klärte Kıirchengemeinschaft 1m Rahmen der Leuenberger

Das Ende der europälisch-amerıkanıschen Dominanz onkordıe Diese Kırchen sınd In eıne qualitativ veränderte
konnte nıcht ohne Auswırkungen auft Arbeıtswelse und The- Bezıiehung zueiınander SIıe haben Abendmahls-
NCN des Okumenischen Rates bleiben en dıe pezıfi- gemeı1nschaft, (GGememnnschaft der Amter, Austauschbarkeıt
schen Erfahrungen und Lebensweılsen der Kırchen Asıens, ıhrer Pastoren und pflegen intensıve zwıischenkiırchliche Be-
Afrıkas und Lateinamerıkas aber schon ausreichend atz 1im zıehungen. FEıne annlıche Entwicklung zeichnet siıch auch be1l
ORK erhalten? den oroßen Kırchen der reformatorischen Iradıtiıon ın den

USA ab Dal dıese Kırchen 1m Okumenischen Rat nach WIEeRaıser: IDDiese Veränderung hat In den etzten dreißıg Jahren
VOI als Eıinzelkırchen vertrefiten Sınd, ohne daß iıhr Verhältnisden Charakter des Okumenischen ates sehr stark epragt.

Wır können heute dıe gesamte Periode seı1ıt 1966 mıt der ent- zuelinander In irgend eıner Weiıise 1INSs pıel kommt, Ist eigent-
ıch wıdersinn1g. Im (Grunde ist CS auch keın erstrebenswerterSsche1ıdenden (Jenfer „Konferenz für Kırche und Gesell-

schaft“ gul überblicken dıe ZTeıt der Anfänge eıner Befre1- Z/ustand, daß dıe dreißig Oder vlerz1ıg Kırchen der DLO-
testantıschen, Iutheriıschen und reformıerten Iradıtion ıInungstheologıie, der Befreiungskämpfe 1m südlıchen Afrıka,

des Kampfes den Rassısmus, der Entwıcklungspro- Indonesien alle einzeln Miıtgliıeder 1mM Rat SINd, während be1-
spiıelsweıse dıe über () schweızerıiıschen Kantonalkırchen

STAMMIC, auch dıe Zeıt der Frauenbewegung. In selner AT
oder dıe über () Landeskırchen In Deutschlan als Gruppebeıt und seinen etihNhoden hat sıch der Okumenische Rat

stark der Lebenssıtuatıion, Praxıs und Dienst der Kar- Miıtglieder SINd. Wır mMuUussen Formen VON korporatı-
VCI Mıtgliedschaft gelangen, dıe SS auch den kleinen Kırchen.chen In der südlıchen emiısphäre orlentiert. daß ın zuneh-

menden aße AUus den alten europäıischen und amerıkanı- dıe bısher der Mındestgröße für dıe ulInahme scheıtern,
ermöglıchen, als Teıl eInes erbundes ıtglie werden.schen Kırchen dıe Krıtik kam, der Rat habe seine eigene

Bestimmung verlassen und sSCe1 einer anderen UNO RCr DiIe rage nach Formen der Miıtglıiedschaft ist
worden. DIiese Krıtik verkennt jedoch völlıg dıe Qualität dıie- 1UT eın Aspekt eiıner ktuell geführten, auch grundlegende
SC NeuorIientierung. Es handelt sıch nıcht ınfach eıne ekklesiologische und theologısche Fragen aufwerfenden DISs-
polıtısch SsO7zZ71ale Veränderung, sondern den Versuch, das kussıon über dıe Bedeutung der ÖRK-Mitgliedschaft. |DITS
Profil des gemeınsamen christlichen Zeugni1sses angesıchts Miıtgliıedskırchen en recht unterschiedliche Vorstellun-
der Lebenssıtuatıon der Kırchen und Chrıisten ın der Drıiıtten SCH über ıhre Z/ugehörıigkeıt ZAUN Okumenischen Rat
Welt He verstehen. Wanlll werden solche Dıfferenzen für das 7Zusammenleben In

der „Gemeıinschaft der Kırchen“ problematısch?
‚„ Wır mMuUussen Formen korporatıver Raıser: Wır eiiınden uns da In einem sehr interessanten DIS-

kussı1onsprozeß , der für ein1ge der Mıtgliedskırchen sehrMiıtgliedschaft gelangen“
überraschend kam SIıe sehen sıch plötzlıch mıt eiıner rage
konfrontiert, der S1e sıch bısher noch nıcht gestellt en dıe

ach WIEe VOL beantragen Kırchen dıe Miıtgliedschaft 1mM rage nach den Verpflichtungen, dıe dıe Miıtgliedschaft 1m
OR  R Kann dıe Zahl der Miıtglıedskırchen weıterwachsen, Okumenischen Rat nthält Es ist manchen Mıtgliedskırchen
ohne den KRat In selıner Arbeıt beeinträchtigen? Wıe aber In diıeser Deutlichkeıit nıcht bewußt SCWCSCH, daß sıch AUS
lassen sıch umgekehrt (GGrenzen ziehen? der Miıtglıedschaft nıcht 11UI Rechte und jegıtime TWAariun-

SCI den Rat ergeben, sondern auch Verpflichtungen, dıeRaıser: (Grenzenloses Wachstum ist auch für den ORK S1-
CANerlıc keıne sinnvolle Optıon. uma dann nıcht, WENN dıe Kırchen füreinander und untereinander übernehmen.

1ele en sıch dem Okumenischen Rat angeschlossen,INan sıch vergegenwärtigt, daß manche der kleinen Kırchen,
dıe uiInahme In den Okumenischen Rat der Kırchen In den enu zwıischenkiırchlicher Unterstützung kom-

IMNCN, Kontakte finden el schıen ihnen nıcht De-nachsuchen, das rgebnıs eıner immer weıteren Aufghede-
1Un VO hemals orößeren Kırchen SINd. Der Okumenische wußt se1IN, daß S1e einer wechselseıtıg verpflichtenden,
Rat darfi nıcht In (jefahr geraten, letztlich ohne diıes wol- sıch wechselseıtıg Rechenschaft schuldenden (Gemeımnnschaft

angehören.len eiıner kırc  ıchen Vervıelfältigung OPSCHIN leısten,
dıe sıchtbare FEıinheıiıt der Kırchen Öördern LangfrIi- Es doch aber nıcht auch SC  MC festgelegtenstig mMuUussen WIT dahınkommen, dalß dıe Art und Form, W1e Prinzıplen, dıe eiıne solche Verbindlichkei unterstreichen

dıe Kırchen hre Miıtgliedschaft 1Im Okumenischen Rat wahr-
Raıser: [Diese Anforderungen sınd 7Z7ZW al immer wlıeder In dennehmen, e1in Spiegel des (jrades VOIN (Gememninschaft Ist, den

S1e In iıhrem jeweılıgen Land untereinander en Grundlagenpapıieren des ORK formuhert worden. etiwa das
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sogenannte „Lund-Prinzıp"  C der Drıtten Weltkonferenz für her verschob sıch der Prozeß V eıner Befragung der Miıt-
(Glaube und Kırchenverfassung: alle Kırchen ollten all das leder ZUT aktualısıerten Auslegung und gegebenfalls We1-
gemeınsam {un, W dS S1e nıcht AdUus zwıingenden Gründen ıhrer terentwıicklung dessen, Was bereıts In den Dokumenten ent-
Je eigenen Überzeugung tun mMmussen Solche Prinzı- halten ist
pıen werden ZW al iImmer beschworen. Nur dıe Kırchen über- el en S1e MEeNTTIAC darauf verwlesen, daß dıenehmen mıt iıhrer Miıtgliedschaft diıese Verplflichtung nıcht rage nach einem gemeınsamen Verständnıis und eıner CWD Insofern nötıgt dıe begonnene Dıskussion ZUT

Selbstprüfung: Sınd dıe Kırchen bereıt, sıch mıt solchen, melınsamen Vısıon des ORK nıcht VO der weıtergehenden
rage nach dem Weg der ökumeniıschen ewegung INSZE-weıtgehenden Erwartungen konfrontieren und auch daran

CeSSCII lassen? DiIe Kırchen MUsSsSen sıch iragen, ob S1e 1m Samıt losgelöst werden ÜE

Okumenischen Rat 11UT en funktionales Instrument, eıne Raıser: Wır können über den Okumenischen Rat und seıne
/weckorganısatıon sehen, dıe gemeınsame Interessen VCI- ufgaben nıcht sprechen, ohne uns vergegenwärtigen,
trıtt, dıe den legıtımen Interessen der einzelnen Mıtgliedskıir- dalß diıeser heute 1UT e1in Teıl eINeEs sehr komplexen Netzes
chen dıent. dıe diıese Grenzen aber auch nıcht überschreıten ökumeniıscher Aktıvıtäten, UOrganısationen und Institutio-
darft. 1ECN Ist, dıe 6S mehrheitlich ZUT Zeıt der ründung des Rates

noch nıcht egeben hat Damals Wdl der Okumenische RatDas ema verpflichtende Miıtgliıedschaft berührt einen eıne Organısatıon SU1 generI1S. Heute exıistiert eiıne 1e17anoch weıtergehenden Selbstverständıgungs- und ärungs- Öökumeniıscher Organısatıonen, auft natıonaler und regıonalerprozeß, In den sıch der Rat auf dem Weg nach Harare bege-
ben hat dıee nach einem „geme1iınsamen Verständnıs ene Es o1bt dıe konfessionellen Weltbünde, dıe stark

Bedeutung aben, dıe Bıbelgesellschaften, Öku-und einer gemeınsamen Vısıon“ des Okumenischen Rates
Was hat den ORK 1989 eigentlich ZAU Start eines orund- menısche Jugendorganıisationen, den chrıstlıchen Studenten-

We  un us  Z er stellt sıch Jetzt besonders dıe ragelegenden Studienprozesses veranlaßt? nach der spezılıschen des Rates In diesem Öökumen1-
Raıser: Auf der einen Seıte sah INan damals In einer der OC schen Umtf{eld, das In zunehmendem Ma VO potentieller
genwärtigen Sıtuation vergleichbaren Lage dıe Notwendig- Konkurrenz angesıichts werdender Finanzspielräume
keıt, sıch Rechenschaft vgeben über Tauglichkeıit und Dau- gekennzeıchnet ist
erhaftıgkeıt der Strukturen des Okumenischen Rates Miıt Wıe äßt sıch eiıne solche Konkurrenzsıituation verme!l1-dem ESCHIN eiıne Reorganısatıon der programmatıschen den? Was ist überhaupt problematısc dieser 1eArbeıt des OR  R vorzunehmen, wurde aber auch eutlıc und 1e1za Öökumeniıscher Organısationen? Stehen S1e sıchdaß dıiıes 1UT möglıch ist, WECENN gleichzeılt1g eiıne Verständıi-
SUNg über den Wec erfolgt, dem der Rat dıent, eiıne Ver- gegenseılt1g 1mM Weg?
ständıgung über se1ıne raıson d’&etre. Deshalb wurde der (Je- Raıser: Wır ollten nıcht zulassen, daß dıe eıne ökumeniıische
neralsekretär beauftragt, einen olchen Reflex1ionsproze ın ewegung MN Prozesse tehlender Koordination und p —
Gang seizen Dazu wurden zunächst dıe Kırchen befragt, tentieller Konkurrenz sıch auseinanderdıivıdieren äßt Es Ist
Was S1e denn VO Okumenischen Rat erwarten, W1IEe S1e dıe- eINeEs der kostbaren Ergebnisse des frühen Gespräches ZWI1-
SCMH verstehen. Wır mußten jedoch erfahren, daß dıe Miıt- schen dem Okumenischen Rat und der katholischen Kırche,
glıiedskiırchen 1LLUT sehr zögerlıch und sehr unbeifriedigen daß festgehalten wurde. daß CN 11UT INe öÖökumeniısche ECWEe-
an  MÜCLCH! daß S1e sıch OTTIeNDar dıese Fragen In der Oorm SUuNs o1bt Es o1Dt keinen katholıschen, ebenso keiınen e-
nıcht tellen stantıschen oder orthodoxen Okumenismus. Wohl lassen

sıch katholische ökumeniısche Prinzıplen unterscheıden VO  —

einem protestantıschen Ansatz. Es g1bt aber 11UT eiıne Öku-
„ES o1Dt 11UT eiıne ökumeniısche ewegung“ menısche ewegung, der alle mıt durchaus unterschıedli-

chen Charısmen diıenen und VO der dıe Kırchen überzeugt
Wiıe 1äßt sıch diıese enttäuschende Resonanz auft Fragen .sind, daß S1e 1mM etzten eiıne ewegung des eılıgen (Gje1lstes

1sSTerklären, dıe doch eınen zentralen Nerv der ORK-Mitglied-
schaft berühren? Soll aber der OR  R auch In /Z/ukunft innerhalb der 1e1-

Talt der ökumeniıschen Organısatiıonen eın „besonderes In-Raıser: DiıIe Fragestellung Wl für dıie Miıtgliedskırchen strument  c der eınen ökumeniıschen ewegung eıbensehr auf den OR  R als Institution bezogen; (SIE mußten WIT Wenn Ja, WIe kann diesem Nnspruc erecht werden?umdenken. Es o1bt Ja In den Verfassungsdokumenten des
Ökumenischen Rates eın OTINzZIeNleEes Verständnıs und CS o1bt Raı1ser: Ich bın davon überzeugt, daß der Okumenische Rat
einıge Auslegungsdokumente WI1Ie dıe sSogenannte „ 1 oronto- nach WI1IEe VOT dıe repräsentatıvste en ökumenıschen
Erklärung‘“ VO 1950 |DITS rage Ist MT, ob das In dıesen DOoO- UOrganısatiıonen ist und er bereıt se1n muß, für dıe
kumenten offzıell formulhierte Selbstverständnıs eıgentlich Kohärenz, den Zusammenhalt und damıt auch dıe geme1n-
der Realıtät entspricht, CS weıterentwickelt und präzısiıert SadlIlnlle /ielausriıchtung der ökumenıschen ewegung Ver-
werden müßte, der Realıtät näher kommen. Von da- antwortung übernehmen. Heute exıstlieren sehr er-
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SCNIE:  IC Vorstellungen davon. W as nhalt und Z1iel der sıch nährt AaUs eiıner allmählich reichen Erfahrung geme1nsa-
(Okumene ist Für dıe eiıinen besteht dieses Z1el ausschlhießlich 180148 Lebens, gemeınsamen Zeugn1sses, gemeınsamen Han-
In dem Bemühen dıe siıchtbare Herstellung der FEiıinheıt eINs, gemeıInsamer Verantwortung. eWl1 sınd nıcht alle
der Kırchen. der Christen. lle anderen nhalte gelten be- Fragen, dıe trennend zwıschen den einzelnen chrıistlichen

Iradıtiıonen stehen, gelöst. ber CS hat sıch zwıschen denstenfalls als Ableıtungen VO diıesem Ziel Für andere bleıbt
der Eıinsatz für Menschenrechte. Gerechtigkeıt und Frieden Kırchen vollzogen, Was als Werk des eılıgen (jelstes

auch WITKIIC anerkannt werden sollteIn der ökumenıschen CWEZUNgG als einer der altesten TIe-
densbewegungen dıe entscheıdende Bestimmung. Für WIEe-
der andere Ist Okumene ohne das espräc. zwıschen den elche Konsequenzen für dıe ökumeniısche Arbeıt

selbst, welche ufgaben für dıe ökumeniısche CeWeESUNg C1-
eltrelıg10nen schlechterdings nıcht mehr enkbar vgeben sıch mıt dıeser veränderten Bliıckrichtung, dıe sıch auf

das schon erlangte (Geme1insame konzentriert und wenıger
auf das noch rennende”?AAarn W dsSs den Inhalt des ökumeniıschen

Engagements eIime ausmacht‘“‘ Raıser: Ich bın überzeugt, daß dıese ufgaben iImmer WEeNI-
SCI 1mM klassıschen ökumenıschen Bereıch, dem Dıalog ZWI1-
schen den Kırchen lıegen. CWL dieser Dıalog muß welter-

HK Schließen sıch dıese unterschiedlichen Zielorientierun- eführt werden und D o1bt noch vieles, worüber notwendıg
SCH denn WIT.  IC AUS oder können S1e nıcht auch versöhnt
nebenelınander stehen? exedel werden mu ber 6S g1bt und dıes Ist miıttlerweiıle

auch päpstlich beglaubıigt eben viel mehr, W das u1lls vereınt,
Raıser: Wır sınd einem un angelangt, dem WIT (Ge- als W dS uns trennt Wır en denAEHEICHE dem WIT
Tfahr laufen, auch In UNSCICIN Verständnıiıs VO Okumene SC- uns zugestehen können., daß eıne ausreichende Basıs für dıe
genläufig oder mıt wechselseıtigen Ausschließlichkeiten sıchtbare Gemennschaft der Kırchen geschaffen ist DiIe

Aufgabenfelder für den ökumenischen Dıalog CI SC-arbeıten. Wır ste_hen In Gefahr, Ulls gegenseılt1g normatıve Fl1-
ben sıch mıt den sıch rasant vollziehenden kulturellen undxıierungen VOIN Okumene wechselseıtıg krıtisch vorzulegen

und definıeren, WT noch dazu gehört und WCI nıcht DIies gesellschaftlıchen Veränderungen, dıie sıch In der Welt
uns herum vollzıehen, dıe Ort und (Gestalt der christlichenkann aber nıcht Okumene SeIN. Können WIT CN zulassen, daß

eiıne eWegZung, der 65 dıe Wiıederherstellung wirklıcher Kırche nachhaltıg bestimmen werden.
Katholıizıtät geht, also dıe ülle der christlıchen (Jeme1ln- Andern sıch mıt der Aufgabenstellung auch dıe Jrägerschaft, sıch mıt olchen wechselseıtıgen Ausschlüssen belegt? des ökumeniıschen Prozesses., achdem der Okumenismus
on dıe J atsache, daß der Begriıff „Öökumenisch“ ZUT Par- der Lehrdıialoge VOI em aCcC der Kırchenleitungen DZW
teıbezeichnung, Z Abgrenzung gegenüber den „Evangelı-
alen  c d1ent und Öökumeniısch 1mM Sinne VO ıberal und CVall-

der VO dıesen beauftragten Theologen war?

gelıkal VO konservatıv verstanden wırd, Ist wıdersinn1e. We- Raıser: Ich bın mMIr zumındest nıcht sıcher, OD dıe tradıtıonel-
len Träger, dıe dıe ökumeniısche Tagesordnung In den letz-SCH dieser (jefahr darft dıe e nach einem gemeınsamen

Verständnıs des Okumenischen ates nıcht auf sSeIn instıtu- ten 2 Jahren bestimmt aben, auch künftıg diese zentrale
t10onelles Selbstverständnıs begrenzt werden. SI1Ee muß C- spiıelen werden. DIe Kınwanderung der Okumene In
weıtet werden auf das Verständnıiıs der Zielrichtung der Ööku- dıe kırc  ICcHen Strukturen WarT eın Sahnz wichtiger, notwendi-
menıschen ewegung beım Übergang 1INSs 21 Jahrhundert SCI und nıcht mehr rückgängıg machender Prozeß Daß

gerade auf katholischer NSeıte dıe ökumeniısche Bıldung un
Innerhalb der ökumenıschen Bewegung scheınt nıcht Ausbildung etiwa In der Priesterausbildung zentral 1Il-

11UT dıe 1e1za der unterschıedlichen Ausrichtungen und kert wurde, Ist eın Sanz entscheıdender Fortschritt. Der
/ielbestimmungen problematısc SseInN. Se1t einıgen Jah- Okumenische Rat wırd vermutlich mıt selinen Mitgliedskıir-
HCN schon ist viel VOIN Stillstand, Resignatıon und ähmungs- chen noch sehr viel intensıver der Nachwuchsausbildung,erscheinungen dıe Rede., das ema Okumene A0 der Heranbıildung VO ökumenıschen FührungskräftenSprache kommt WOo steht derzeıt der ökumeniısche Prozeß arbeıten IMUusSsen DIieses Feld wurde In vielen Kırchen
auf der uCcC nach siıchtbarer Eıinheıt und (Gemeınnschaft der ange vernachlässıgt. ugle1ic wırd sıch aber der Gestalt-
Chrıisten? wandel in den Kırchen selbst VOT em den mpulsen
Raıser: Es o1Dt ZUT Resignatıion überhaupt keinen nla der Laı1en vollzıehen Von er treten WIT möglıcherweıse

In eilne Periode der sehr viel bewulßlteren La]enverantwor-Vergleicht INan das Mıteinander der Kırchen heute mıt der
Sıtuation ın der en der ründung des Okumenischen Ra- Lung für dıe Okumene en DIe Okumenische EWEZUNG, dıe

1mM Okumenischen Rat der Kırchen Gestalt hat,tEeSs; sıeht INAan, welche CNOTINECN qualıtativen Veränderungen
stattgefunden aben, dıe nıcht mehr rückgängıg machen WAaTl Ja auch In iıhren Anfangszeıten eıne sehr selbstbewußte,
Sınd. DIe Kırchen stehen heute einander nıcht mehr als VO Lalılen EWEZUNG, dıe sıch durchaus auch
Fremde gegenüber, dıe eıfersüchtıeg auf dıe Grenzziehung gEWISSE Dıstanz den kırc  ichen Zentralen bewahrte

DIies Ist In den etzten ZWanzıg Jahren In den Hıntergrund SCzwıschen ihren Gemeıninschaften wachen. S1e sınd unwıder-
ruflich hıneingewachsen In eiıne HÖBELE Gemeımnschaft, dıe ireten
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Für diıese Entwicklung wurde das Schlagwort VO der bısher nıcht davon überzeugen, dalß mıt dıiıesem Beıtrıtt U Ua-
„Klerikaliısıerung“ der Okumenischen ewegung eprägt. ıtatıv grundlegende Veränderungen geschaffen wurden,
Teılen S1e dıese Eınschätzung? denen WIT als Okumenischer Rat nıcht teilhätten. Der Rat

eiınde sıch In Zusammenarbeıt mıt dem VatıkanRaıser: Dieses Urteil ist siıcherlıich negatıv, denn ON ist
durchaus erfreulıch, WECNN dıe Okumene VO en ıIn den un nımmt Anteıl A lebendigen Austausch zwıschen den

okalen katholischen Kırchen und den Mıtgliedskirchen desKırchenleıtungen Verantwortlichen WITKIIC wahrgenom-
MC wıird. Daß SS aber De1l dieser stark auf dıe instıtutionelle Okumenischen Rates

Leıtungsebene ausgerichteten Okumene nıcht bleiıben kann,
steht außer rage DIies oılt mehr In einer ZEeIl: In der „In entscheıidenden Fragen keıine Schritte hneviele kırchliche Instıtutionen In iıhrem Bestand gefährdet
sınd und VON er eiıne Tendenz defensıven Reaktiıonen Konsultatıon mıt den anderen planen“
esteht Wır brauchen WIEe eın Netz VOIN Zellen Ööku-
menısch ©DE  er Okumene 1mM Alltag praktızıerender (je- Ist demnach dıe rage nach Mıtgliedschaft der katholi1-
meınschaften. Es muß das Bewußtsein wıedergewonnen schen Kırche 1M ORK un organısatorıschen Strukturen D,
werden afür. daß dıe Okumene mıiıt eiıner entschıeden über- enüber der konkreten /Z/Zusammenarbeıt VON nachrangıger

Verpflichtung verbunden ist und daß diese Ver- Bedeutung?
pflichtung auch Gestalt gewınnen muß In verschıedenen,
auch Formen chrıistliıcher Exıstenz. Raıser: S1e bleıibt zweıtrang1g, solange eiIne erständıgung

arüber möglıch Ist, In welche iıchtung dıe /7/usammenar-
Soll also nıcht eiıne Sanz andere, sondern eiıne breıtere Deı1t geht Dann können WIT koordinilert und gleichzeıtıigJ1rägerschıicht als bısher den Okumenismus des nächsten doch eigenverantwortlıich arbeıten. Unter en Umständen

Jahrhunderts prägen? ollten WIT vermeıden, ist, daß WIT uns In eıne Konkurrenz-
Raıiser: uch hler, bezüglıch der Jräger, ware 6S eın Fehler, sıtuatiıon hıneinbegeben.
In Alternatıven denken, dıe eiıne Jrägergruppe eiıne Was S1e VO ROm, damıt eINe solche Sıtuation
möglıche andere auszuspilelen. Es wırd weıterhın eine Oorm vermıeden werden kann? (aD CS In Jüngster Zeıt auch
oder Formen des dıszıplinıerten theologıschen Dıialogs SC- Punkte., den dıe konkrete /Zusammenarbeıt für SIe enNntTl-ben ethoden, Formen und Themenstellungen der theolo- täuschend bhlıeb?
ıschen Dıaloge werden immer wıeder S edenken un

Raıser: Der Vatıkan hat ın zunächst großzügiger Orm dıeweıterzuentwickeln SseIN. Daneben g1bt CS völlıg egıtım dıe
Okumene der spırıtuellen Begegnung, des geistlıchen Aus- anderen Kırchen ZUT Beteıilıgung der Feıler des oroßen Inı
tausches SOWIE dıe Okumene des gemeınsamen Lebens- beljahres, der Feıler der Jahrtausendwende eingeladen Es
ZeEUENISSES. Letztere können el nıcht ınTfach dem theo- W arl sıcherlich eiıne eNrtiche ökumeniısche Geste des Papstes
logischen Dıalog untergeordnet werden, als se]len dıe Bezeichnend ist Jedoch, da ß 11a SCS katholischerseıts für AUS-

1heologen dıe einzıgen legıtımen Vertreter der Kırche 1el- reichend IS daß dıe katholische Kırche dıe anderen e1IN-
leicht en WIT ın den VC  NCN () Jahren stark dıe lädt, sıch einem VON iıhr geplanten und durchgeführten
Einheılt der Kırche als Eıinheıt der Tre verstanden und da- Programm Z beteıluliıgen, VON Begınn
neben dıe Eıinheıt 1mM lebendigen Zeugnı1s un die Ennheıt In planen. Als dıe katholıische Kırche Nıcht-Katholiken als Be-

obachter ZZUU /weıten Vatıkanıschen Konzıl einlud, W arder geistlıchen Praxıs vernachlässıgt.
dies eiıne sehr wichtige ökumenische (Geste Dreißig TeInwıeweit tangıert der Selbstverständiıgungsproze über

Wesen un Aufgabe des Okumenischen Rates auch se1ıne später aber en WIT In der ökumenischen Verflechtung der
Kırchen eiınen un erreıicht, keine Kırche mehr In ent-Beziıehung ZAUNE römısch-katholischen Kırche? Bedarf C für SscChe1denden Fragen Schritte ohne Konsultatıon mıt dendıe mıttlerweıle vielfältige /Z/usammenarbeıt zwıschen deren planen und vollziıehen kann. Für diıesen Prozeß derenf und Rom auch organısatorıscher Formen? verbindliıchen Konsultatıon untereinander mussen gee1gnete

Raiser: Es W UTden Ja viele organısatorısche Formen AdUSPDIO- Formen gefunden werden.
blert Für keine der beıden Seıte ist derzeıt eiıne CHNSCIC OTSda-
nısatorische Verklammerung möglıch, ohne daß dıe gewach- SI1Ee en dazu 1m rühjahr dieses Jahres den VO1=-

schlag eiInes allgemeınen chrıistlichen Konzıls emacht. WıeSCHeE Identität 1n rage geste würde. el ist CS durchaus realıstisch sSınd dıe (C’hancen für eıinen Oolchen ökumeniıschenegitim iragen, ob CGS ökumenısch eIn (GGewınn wäre, WCNN Akt?WITr den Okumenischen Rat In seliner In 5() Jahren vgewachse-
ÜCN (Gestalt un seinem eigenen Profil aufgeben Ooder In Raıser: Ich habe De]l einem 5Symposion In (hrner vorgeschla-
rage tellen sollten. organısatorısch eın orößeres Maß SCH, eine NCUE Oorm eINes konzıllaren Beratungsprozesses

Gemeinsamkeit miıt der römıisch-katholischen Kırche suchen. DIieser sollte CS ermöglıchen, daß dıe Kırchen das
erreichen. Der Fortschritt, den der Beitrıtt der katholischen Zl Jahrhundert mıt der Selbstverpflichtung begınnen, sobald
Kırche ökumenıschen Organısatıonen auft natıonaler W1IEe möglıch einem WITKI1IC unıversalen Konzıl 1I1-

menzutreten und dıe noch zwıschen ihnen bestehenden KrasEbene gebrac hat, ist egrüßen;: aber ich kann miıch
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SCH klären, dıe Unterschiede zwıschen ihnen überwIı1in- Raıser: Für sıchMsınd S1Ee nıcht mehr als symbolı-
den un dıe sıchtbare Gemeımnschaft herzustellen. Eın Mıtar- sche kte S1e alle aber en dıie Jeiche, wichtige ODBFrIcHN-
beıter des Päpstliıchen Rates hat offizıiell auf den Vorschlag Lung, nämlıch dIe, eUuLie machen, daß dıe Eıinheıt nıcht
geantwortet und darauf hingewlesen, daß d1eser In se1iner In- 11UT VOFr UL 1egt, sondern schon Realıtät Untfer UNS ist DIiese
ention durchaus dem entspricht, Was der aps In seInem kte sollen Z USdTUC bringen, daß dıe Kırchen 1mM Be-
Apostolıschen Schreiben e miıllenn10 advenıjente“ A1ll- oT1 SInd, dieser Eıinheıt (‚estalt geben er rührte
gedeutet hat DIies 1st zumındest eıne Geste) dıe Ze1St, daß 6S auch der modifizıerte Vorschlag In ItIier. ch stelle mMIr eiınen
lohnenswert ist, üÜüDer den Vorschlag SCHAUCI sprechen. olchen Akt WIE eiıne Art „ Verlöbnıs“ VO  Z Es wırd noch

nıcht ogleich „oCHEMAEL. aber dıe Partner lassen sıch auf e1-Be]l der Fünften Vollversammlung VO „Glaube und
1ICII verbindlıchen. auch Ööffentlichen Akt der wechselseıtı-

Kırchenverfassung“ en S1e dıe offnung geäußert, das
SCH Selbstverpflichtung e1n, auch bekräftigen, daß S1CeJahr. In dem der OR  7 Se1N 5SQjährıges ubılaum begeht,

könne das Jahr der gegenseıltigen ufhebung der Lehrverur- nıcht mehr dıe Absıcht aben. sıch rennen

teılungen werden. en S1e mıt dem neuerlichen ViOT: elche Erwartungen en SIıe onkret dıe
schlag, dıe Kırchen ollten In eınen Prozelß der verbindliıchen ollversammlung? Welcher Impuls für den ORK auf dem
Vorbereıtung eInes allgemeınen chrıistliıchen Konzıls treten, Weg 1NS nächste Jahrhundert sollte VO Harare ausgehen?
ıhre Erwartungen heruntergestuft”?

Raıser: DiIe Wahl des Ortes ist natürlıch sehr bewußt gesche-Raıiıser: Neın, siıcherlich nıcht! In Santıago habe ich VOT em hen Dahıinter steht dıe Überzeugung, daß sıch dıe Okumeni-
euuine machen wollen, daß WIT auf das Jahr 27000 nıcht sche ewegung noch entschlıedener als In den etzten Tanr-
gehen können, ohne dıe ausdrückliche Absıcht. einen C1- zehnten wıird darauf einstellen mMUSSeN, daß sıch das vıtale
kennbaren Akt der Eıinheit vollziehen Eın möglıcher m- Zentrum der Weltchristenheit In den en verlagert. Das
halt eiInes olchen es könnte dıe ufhebung der Lehrver- Gesıicht der christlichen Kırche wıird immer wenıger das
urteılungen selIn. Inzwıschen sınd auch andere Vorschläge we1ıße. europäilsche, tradıtionelle SeIN. DiIe Okumene des
emacht worden, etiwa dıe ausdrückliche wechselseıtige AN- D Jahrhunderts wırd ohne die Präsenz der (jestalten
erkennung der eınen autife EKın zweıter Vorschlag eTtr1

VO Kırchen, der pfingstlich-charısmatischen und afrıka-
dıe offızıelle gemeınsame Bekräftigung des apostolischen nısch-unabhängigen einerseıts und der evangelıkalen ande-
auDens In den Worten des Bekenntnisses VO  - Nızea-Kon- rerse1ts, nıcht mehr denkbar seInN. Auf dıe letztlich ulturel-
stantınopel ıIn selner ursprünglichen Fassung als einem len Spannungen, denen WIT damıt ausgesetzt sınd. auf diese
gemeınsamen ökumenischen Symbol. es weıteren wurde Realıtät kultureller, aber auch relıg1Ööser Pluralıtät sınd
auch dıe oflfnung vgeäußert, das HMEUEC Jahrtausen mıt e1-

SEA Mıtglıedskırchen noch nıcht ausreichend vorbereıtet.
NC gemeinsamen (O)sterdatum beginnen können. Ich sehe mıt dem Übergang INS Z Jahrhundert thematısche

elche Bedeutung können innerhalb des Öökumen1- Verschıiebungen auf Ul kommen, dıe WIT bıslang noch
nıcht voll erfaßt en Z dieser Neuorientierung sollte dıeschen Prozesses solche kte erlangen, dıe eıgentlich doch

1L1UT symbolıscher Art sınd? Vollversammlung Anstöße geben

er dıe Frustration
Brauchen WIT 1Ne CUuU«CcC Gemelinsame Synode?

Der Haussegen In der katholischen Kırche der ndesrepublı ängz zwelifellos schief. An
einer offenen Un ehrlichen Auseinandersetz über den weıteren Weg der Kirche
jedenfalls kein Weg vorberl. Bräuchte 08 da einen (1JTeEMeINSAME Synode nach dem
Vorbild VO.  - Würzburg? Hanna-Renate aurıien, In ürzburg seinerzeıt Präsidiumsmit-
glied, sıch mut Adieser rage AUSEINGA der.

Kırche, das belegt uns jede Umfrage, hat In der öffentlıchen, plätzen WOoO wırd sıchtbar, W ds WIT als Chrısten der Welt
schulden?noch wenıger In der veröffentlichten Meınung keın es

Ansehen Be]l der Jugend, das belegen alle ser1Öösen Untersu- Andererseıts o1bt 6S lebendige (jemeınden. Mag dıe Zahl
der Gottesdienstbesucher abgenommen aben, un CSHEeN.chungen, stehen Parteıen, Kırchen, Großunternehmen In der

ala mangelnden Vertrauens auf den negatıven Spıtzen- dıe Z (Gjottesdienst kommen, Ist der Anteıl Engagılerter

458 Y/1996


